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Planungspraxis

Artenschutz bei Eingriffen nur 
wenn „absichtlich beeinträchtigt“

Rückblick - Artenschutz in Planfeststellungsverfahren

FFH-
Richtlinie

(1992)

Vogelschutz-
Richtlinie

(1979)

Umsetzung 
BNatSchG

(1998)

Ausgangspunkt

BVerwG
„Stralsund“
(21.06.2006)

BVerwG
„Schönefeld“
(16.03.2006) 

EuGH-Urteil 
gegen D

(10.01.2006)

direkte Anwendung der
EU-Richtlinien, Individuenbezug,
Fachbeitrag Artenschutz üblich

„Kl. Novelle“
BNatSchG

(18.12.2007)

für Eingriffe:
EU-Arten ≠ national geschützt
kaum noch Individuenbezug

Umwelt-
gesetzbuch

(?)

national geschützte Arten?
aktuelle Rechtslage
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Entstehung und Zielsetzung des Leitfadens

> Auftrag BMVBS an BfG im Oktober 2007
> begleitende WSV-Arbeitsgruppe

Ziel: Arbeitshilfe zum Artenschutz
in Planfeststellungsverfahren für die WSV
Teil des BMVBS-Handbuchs „Umweltbelange an
Bundeswasserstraßen“

WSV-bezogen
bundesweit anwendbar
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Leitfaden Artenschutz für die WSV

Sachstand:
> Endversion BfG / WSV-AG
> vor Abstimmung im BMVBS 

und „Gelbdruck“-Phase
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Fachbeitrag Artenschutz

Eingrenzung des
Artenspektrums

Behandlung der 
Verbotstatbestände

Behandlung der 
Ausnahmevoraussetzungen

Eingrenzung des
Artenspektrums
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besonders geschützte Arten 
nach §10 (2) BNatSchG

verändert nach Bosch & Partner

streng geschützte Arten

Relevantes Artenspektrum

Definitionen im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Anhang IV
FFH-

Richtlinie

europäische 
Vogelarten 
(VSchRL)

BArtSchV
Anlage 1,
Spalte 2

BArtSchV
Anlage 1,
Spalte 3

EG-
Verordnung
Anhang A

EG-
Verordnung 
Anhang B

gemeinschaftsrechtlich
geschützte Arten
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Relevantes Artenspektrum

Eingrenzung im Fachbeitrag Artenschutz
1. Welche geschützten Arten kommen (evtl.) vor?
2. Welche Arten können durch Vorhaben betroffen sein?

Eingrenzung im Fachbeitrag Artenschutz

Spezialfall Vogelarten:
> „Allerweltsarten“

müssen i.d.R. nicht vertieft betrachtet werden.
> Zug- und Rastvögel

sind zu betrachten.

S. Morsch G. Rossen
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Relevantes Artenspektrum

> allg. Informationen zum Vorkommen geschützter Arten
(wisia.de und Bundesland-spezifisch, z.B. für TK 25-Blätter)

> Informationen zum Untersuchungsgebiet und zum 
Vorhaben

> spezielle Bestandserfassungen
(evtl. mit erweitertem Untersuchungsgebiet)

Austausch mit
Naturschutzbehörden,

§5-Termin nutzen

Abstimmung der
Bearbeitung mit UVU

und FFH-VU

Datengrundlage
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Fachbeitrag Artenschutz

Eingrenzung des
Artenspektrums

Behandlung der 
Verbotstatbestände

Behandlung der 
Ausnahmevoraussetzungen

Behandlung der 
Verbotstatbestände
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Verbote des speziellen Artenschutzes

Verboten ist (§42 Abs. 1 BNatSchG):
1. geschützte Tiere zu töten oder zu verletzen
2. geschützte Tiere während bestimmter Zeiten 

erheblich zu stören (Erhaltungszustand der lokalen Population)
3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu beschädigen 

oder zu zerstören
4. geschützte Pflanzen oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören für Eingriffe (§42 Abs. 5 BNatSchG)

nur
gemeinschaftsrechtlich 

geschützte Arten

Nr. 3, 4, (1):
ökologische Funktion

als Maßstab
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2. Störungsverbot:
> erheblich, wenn Erhaltungszustand der lokalen Population 

verschlechtert

Verbote des speziellen Artenschutzes

1. Tötungs-/Verletzungsverbot:
> z.T. noch Individuenbezug
> Kollisionsrisiko nur, wenn mehr als „allgemeines 

Lebensrisiko“

2. Störungsverbot:
> erheblich, wenn Erhaltungszustand der lokalen Population 

verschlechtert
> für bestimmte

Lebensphasen

Vorschlag MUNLV NRW (2007):
> „konzentrierte“ Arten:

kleinräumige Landschafteinheiten, evtl. NSG
> revierbildende oder flächig verbreitete Arten:

Gemeinde- oder Kreisgebiet



Berücksichtigung von Umweltbelangen bei Aus- und Neubau von Bundeswasserstraßen – Arbeitshilfen für die WSV, Kolloquium 4./5. November 2008 in Koblenz Seite 13

Verbote des speziellen Artenschutzes

3. Verbot, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu beschädigen:
> §42 Abs. 5 BNatSchG: keine Verbotsverletzung 

„soweit die ökologische Funktion [...] im räumlichen 
Zusammenhang weiterhin erfüllt wird“

> Möglichkeit „vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen“
ausdrücklich erwähnt

> Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Wanderwege 
eigentlich nicht geschützt, aber mit zu betrachten wenn 
unverzichtbar für ökologische Funktion

4. Verbot, Pflanzen oder ihre Standorte zu beschädigen
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Verbote des speziellen Artenschutzes

Grundsätzliches zur Bearbeitung:
> Betrachtung i.d.R. „Art-für-Art“,

wenig kritische Arten mit gleichen Lebensraumansprüchen 
evtl. zunächst auch als Gruppe zusammengefasst

> als Grundlage Beschreibung der Lebensweise und des 
evtl. betroffenen Bestands

> Schwelle einer Verbotsverletzung und erforderliche 
Intensität der Prüfung abhängig von Gefährdungszustand
und naturschutzfachlicher Bedeutung („je-desto“-Ansatz)

> „worst case“-Annahmen grundsätzlich zulässig, aber 
nicht immer empfehlenswert
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Verbote des speziellen Artenschutzes

Nicht ersetzbare Biotope streng geschützter Arten 
(§19 Abs. 3 BNatSchG):

> eigentlich systemfremd, sollte wegen inhaltlicher Nähe 
dennoch im Fachbeitrag Artenschutz mitbehandelt 
werden

> dürfen durch Eingriff nur bei „zwingenden Gründen des 
überwiegenden öffentlichen Interesses“ zerstört werden

> für gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten abgedeckt, 
zu betrachten also: national streng geschützte Arten



Berücksichtigung von Umweltbelangen bei Aus- und Neubau von Bundeswasserstraßen – Arbeitshilfen für die WSV, Kolloquium 4./5. November 2008 in Koblenz Seite 16

Fachbeitrag Artenschutz

Eingrenzung des
Artenspektrums

Behandlung der 
Verbotstatbestände

Behandlung der 
Ausnahmevoraussetzungen

Behandlung der 
Ausnahmevoraussetzungen
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> (fast) nicht naturschutzfachlich → nicht im FB Artenschutz

> nicht Verzicht auf verkehrliche Zielsetzung

> in biogeographischer Region innerhalb D
> auch bei ungünstigem EZ einer FFH-Art 

nicht gänzlich ausgeschlossen

Ausnahme möglich, wenn (§43 Abs. 8 BNatSchG):
1. zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen 

Interesses

2. keine zumutbare Alternative

3. Erhaltungszustand der Populationen nicht verschlechtert 
(FFH-Arten: in günstigem EZ verweilen)

Ausnahmevoraussetzungen

kaum noch
Befreiung nach §62 

BNatSchG
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Maßnahmen

Zielrichtung von Maßnahmen:
1. um eine Verbotsverletzungen zu vermeiden
2. um eine Ausnahme zu ermöglichen

Verknüpfung mit LBP:
> Artenschutz-Maßnahmen sind meist als 

Kompensation anrechenbar.
> Auch bei Kompensationsmaßnahmen 

müssen Artenschutz-Verbote eingehalten 
werden.

wenn zumutbar: 
obligatorisch, da 

„Alternative“
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Maßnahmen

1. Vermeidungsmaßnahmen
> z.B. Bauzeitenbeschränkung, Umsiedlung, Baufeldräumung

2. CEF-Maßnahmen
> zur Sicherung der ökologischen Funktion von Lebensstätten / 

Standorten - in vollem Umfang und ohne Zeitverzug
> vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (§42 Abs. 5 BNatSchG)
> sollen von Monitoring begleitet werden

3. Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustands
> der Populationen in Deutschland im Ausnahmeverfahren
> der lokalen Population, so dass Störung nicht erheblich
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Umgang mit Unsicherheiten

> Auch bei Unsicherheiten ist eine Genehmigung möglich.
> Allerdings muss ein wirksames Risikomanagement 

vorgesehen werden.

Aussagen zum FFH-Gebietsschutz im sogenannten 
„Halle-Urteil“ sind wohl auf den Artenschutz übertragbar.
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Ausblick

Weiterer Zeitplan:
> ab November 2008: „Gelbdruck“-Phase
> 1. Quartal 2009: offizielle Einführung

dann auch verfügbar auf www.bafg.de/U1

Artenschutz-Leitfaden für die Unterhaltung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
Mailin Eberle
Referat U1 „Ökologische Grundsatzfragen, Umweltschutz“
Bundesanstalt für Gewässerkunde
Am Mainzer Tor 1
56068 Koblenz

Tel.: 0261/1306-5273, Fax: 0261/1306-5374
E-Mail: eberle@bafg.de
www.bafg.de


